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Beitrag: Endlich Erneuerung? Andrea Nahles und die junge Garde der SPD 

 

Bericht: Stephan Stuchlik, Andreas Josef 

Datum: 22.02.2018 

 

Georg Restle: „Die beiden Frauen, die Sie hinter mir sehen, haben eine ganze Menge 

gemeinsam - und kämpfen doch für ganz unterschiedliche Ziele. Die eine war mal Vorsitzende der 

Jusos, die andere ist es heute in Berlin. Beide reden sie von einer Erneuerung der SPD. Nur die 

eine innerhalb einer großen Koalition, die andere in der Opposition. Beide stehen sie für die große 

Zerrissenheit der SPD, die ganz sicher auch am 4. März noch nicht vorbei sein wird - wenn wir 

wissen werden, wie die Mitglieder der SPD sich entschieden haben. Stephan Stuchlik und 

Andreas Josef mit der Frage, was wirklich dran ist am ewigen Erneuerungsversprechen der 

deutschen Sozialdemokratie.“ 

____________________ 

 

Annika Klose, Chefin der Berliner Jusos. 25 Jahre ist sie alt und kämpft - heute auf einer 

Bereichsversammlung - gegen die große Koalition. Mit 19 in die SPD, jetzt eine der lautesten 

Stimmen gegen den Kurs der Parteiführung, auch auf der großen Parteitagsbühne. 

 

Annika Klose, 21. Januar 2018: „Liebe Genossinnen und Genossen, dieses Papier ist keine 

Grundlage für einen Politikwechsel. Dieses Papier ist eine Grundlage für ein „Weiterso“, den 

Politikwechsel, den braucht unser Land aber, und den herbeizuführen, das ist auch unsere 

Verantwortung!“ 

 

Versteinerte Mienen beim Parteivorstand, bei Andrea Nahles. Dabei klang Nahles vor über 20 

Jahren, als Juso-Vorsitzende, genauso wie Klose heute. 
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Andreas Nahles, 1995: „Ich denke, dass man da endlich mal ne nachvollziehbare 

Richtungsentscheidung braucht. Ich weiß momentan überhaupt nicht mehr, worüber ich mich 

eigentlich streiten soll, weil das alles so schwammig ist.“ 

 

Annika Klose: „Im Moment ist das völlig unklar, welche Zukunftsvision wir haben, es ist völlig 

unklar eigentlich, wessen Interessen wir vertreten, sondern es ist halt so ein Wischi-Waschi-Kurs!“ 

 

Wohin SPD? Die Frage damals wie heute. Wir zeigen Annika Klose alte Reden der Juso-Chefin 

Nahles. Probleme hat Klose nur mit der heutigen Nahles und ihrer Idee einer großen Koalition. 

 

Annika Klose, Vorsitzende Jusos Berlin: „Ich würde ihr sagen, Andrea, ich glaube, auch wenn 

es schmerzhaft ist, wir müssen hier jetzt einfach mal klare Kante zeigen, wir müssen sagen, dass 

eben die SPD glaubwürdig für einen Politikwechsel stehen muss und dass wir eben wegkommen 

müssen von dem, was wir in den letzten 15 Jahren gemacht haben. Und das ist nur möglich, 

wenn wir mal wirklich einen radikalen Bruch mit dem machen.“ 

 

Und wieder klingt sie eins zu eins wie ihre designierte Parteivorsitzende. 

 

Annika Klose: „Wir sind eben ein linker Richtungsverband, das ist ganz klar, wir treiben die SPD 

nach links und da, wo Kritik nötig ist, da üben wir die auch aus.“ 

 

Andrea Nahles, 1997: „Wir müssen aber bleiben, was wir sind, ein linker und sozialistischer 

Richtungsverband und der Motor dieser SPD.“ 

 

Weg von Hartz IV, ein sozial geschärftes Parteiprofil, das ist das, was Annika Klose will: 

Erneuerung. An Erneuerungsversprechen, daran war in den letzten Jahren in der SPD kein 

Mangel. Im November 2005 wird Matthias Platzeck neuer Parteivorsitzender. 

 

Andrea Nahles: „Wir brauchen Erneuerung!“ 

 

Im April 2006 folgt Kurt Beck.  

 

Heil: „Die programmatische Erneuerung der SPD ist auch dringend notwendig.“ 

 

2008 wird Steinmeier Parteivorsitzender, kurz danach Franz Müntefering. 

 

Andrea Nahles: „Die SPD braucht ne Rundumerneuerung.“ 
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Im November 2009 wird Sigmar Gabriel gewählt. 

 

Andrea Nahles: „Inhaltliche Erneuerung, organisatorische Schlagkraft!“ 

 

Schließlich, 2017 wird Martin Schulz Parteivorsitzender. Die Partei steigt in den Umfragen 

zeitweise auf über 30 Prozent. Das habe daran gelegen, dass alle geglaubt hätten, die SPD wäre 

jetzt wirklich eine andere Partei, sagt Annika Klose. 

 

Annika Klose, Vorsitzende Jusos Berlin: „Mit Martin Schulz hat man damals auch einen 

inhaltlichen Linksschwenk sich erhofft. Zum einen als überzeugten Europäer, der für ein Europa 

der sozialen Gerechtigkeit steht, zum anderen aber auch einen klaren Bruch mit der Agenda-

Politik und der SPD-Politik der letzten 15 Jahre, die sehr neoliberal geprägt war.“ 

 

Aber was macht ihr Hoffnung, dass es diesmal anders wird, dass es diesmal klappt mit der 

Erneuerung der SPD? Bilder wie diese, sagt sie: Ein voller Saal in Marzahn-Hellersdorf. Das 

Interesse für eine neue, eine andere SPD abseits der GroKo ist riesig. Die letzten 15 Jahre hätten 

die Jüngeren der Partei den Rücken gekehrt, sagt Klose. Diesmal käme der Aufbruch von unten. 

Jetzt müsse die designierte Parteivorsitzende nur noch einhalten, was sie vor über 20 Jahren 

versprochen habe. 

 

Annika Klose, Vorsitzende Jusos Berlin: „Egal, wie dieses Votum ausgeht, müssen wir dafür 

kämpfen, dass eben eine Erneuerung angestoßen wird und diesen Inhaltsprozess, den müssen 

wir einfordern, auch von der Parteivorsitzenden Andrea Nahles.“ 

____________________ 

 

Georg Restle: „Ganz Deutschland beschäftigt sich zurzeit damit, wie das Mitgliedervotum der 

SPD wohl ausgehen wird. Dabei spielt die Frage, worüber da eigentlich genau abgestimmt wird, 

eine erstaunlich geringe Rolle. Kaum jemand hat die 177 Seiten des Koalitionsvertrags wirklich 

gelesen, und deshalb kann auch jeder behaupten, was er will.“ 


